
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Wien
	Text2: Österreich
	Text3: Lehramt 
	Text4: 4 Wochen
	Text5: Das Praktikum ist eine Kooperation meiner Uni mit der Pädagogischen Hoschschule Wien. Daher habe ich den Praktikumsplatz nicht gesucht, sondern mich bei meiner Uni auf einen der zwei Plätze beworben. 
	Text6: Ich habe zum Beispiel auf WG-Gesucht eine Anzeige reingestellt, dass ich für den angegebenen Zeitraum eine Unterkunft suche. Darauf haben sich auch ziemlich viele gemeldet. Parallel habe ich mich online auf Studentenwohnheime beworben. Ich habe dann ein sehr nettes Angebot einer Studentin für ihr WG-Zimmer bekommen und auch bereits telefoniert, habe dann aber gleichzeitig ein Angebot für ein Studentenwohnheim erhalten. Da das Studentenheim eigentlich von Anfang an die für mich perfekte Option war, habe ich dann den Platz im Studentenwohnheim angenommen. Besonders dadurch, dass ich im September meinen Aufenthalt geplant habe standen die Chancen eine Unterkunft zu finden sehr gut, da in der Zeit Semesterferien sind und viele Studierende nicht in Wien sind. 
	Text7: Ich verwende wie gewohnt meine mobilen Daten, da ich eine EU-Flat habe. 













Ich verwende wie gewohnt meine mobilen Daten, da ich eine EU-Flat habe. Für die Öffis habe ich mir ein 31-Tage Ticket gekauft, welches etwa 50€ gekostet hat. Damit kann ich mit allen Bussen, Straßen- und U-Bahnen fahren. Meine Kontokarten kann ich auch wie gewohnt verwenden. Da ich in ein Studentenwohnheim gezogen bin, musste ich mich in Österreich melden. Dafür habe ich einen Meldezettel von meiner Unterkunft bekommen und habe die Adresse beim Meldeamt als Zweitwohnsitz angemeldet. Das kann ich ganz unkompliziert bei Abreise wieder abmelden. 















	Text8: Ich mache ein vierwöchiges Praktikum an der Praxisvolksschule hier in Wien. Das ist eine Grundschule, die sehr eng mit der Pädagogischen Hochschule Wien zusammenarbeitet, weshalb häufig Studierende zum Hospitieren oder Unterrichten in den Klassen sind. Meine Aufgaben während des Praktikums sind es Unterricht zu beoabachten, aktiv teilzunehmen am Unterricht und auch mindestens vier eigene Unterrichtsstunden zu geben. Das alles soll in einem Umfang von 20 Stunden/Woche stattfinden. 
	Text9: Genügend Zeit, um alle Sehenswürdigkeiten usw. zu besichtigen habe ich am Wochenende. Dort gehe ich in Museen oder Abends in Bars. Da der Unterricht unter der Woche meistens bis 12/13 Uhr geht ist aber auch unter der Woche noch Zeit, um Nachmittags unterwegs zu sein. Sehr häufig gehe ich bei schönem Wetter dann zum Beispiel Eis essen, Kaffee trinken, in den Park lesen oder hake weitere Dinge von meiner Wien- Todo-liste ab. Nach guten Tipps habe ich zum Beispiel die Lehrkräfte an meiner Schule gefragt. Ich verbringe viel Zeit mit der anderen Studentin meiner Uni, die auch an der selben Schule ist. 
	Text10: Ich war überrascht davon, dass es doch sehr große Unterschiede sowohl in der Lehrkräfteausbildung wie dann auch im Schulsystem gibt. Beispielsweise haben die Grundschullehrkräfte hier alle Fächer studiert und studieren nicht wie wir zwei Schwerpunktfächer. Außerdem ist es zumindest an meiner Praktikumsschule so srtukturiert, dass jede Klasse ein festes Lehrkräfteteam hat, welches alle Fächer unterrichtet. Das bedeutet, dass die Lehrkräfte meist nur eine einzige Klasse unterrichten und die Kinder nicht mehr als zwei oder drei verschiedene Lehrkräfte haben. 
	Text11: Mir hat es total geholfen, mir eine Liste zu machen mit all den Dingen, die ich mir anschauen und die ich erleben möchte, damit ich nicht fahre und das Gefühl habe ganz viel vergessen zu haben. Gleichzeitig finde ich es aber auch besonders schön, nicht jeden Tag in ein Museum nach dem anderen zu gehen, sondern auch eine Art Alltagsstruktur zu entwickeln, weil man dadurch viel mehr das Gefühl hat wirklich woanders zu wohnen. 
Eine für mich sehr entscheidende Erkenntnis war auch, dass man Dinge notfalls dann auch alleine machen kann/darf/muss, wenn man vielleicht niemanden findet, der oder die Zeit hat und das es ein großer Fehler wäre etwas deshalb nicht zu machen.
Nutzt die Zeit für viele neue Eindrücke und um aus eurer Komfortzone rauszukommen :) 
Und vor allem ganz viel Spaß !!


